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1. SEEFISCHEREI 
Bericht über die . l02. Reise des FFS "Anton Dohrn" in die norwe-
gischen Gewässer, zur Bäreninsel und zur Skolpenbank 
Zur 102. Reise war das Fischereiforschungsschiff "Anton Dohrn" am 5.1.1967 
ausgelaufen. Die Reise hatte folgende AUfgaben: 
1. Untersuchung der auf den Fangplätzen vor der norwegischen Küste gefange-
nen röhler, Bestimmungen von Länge, Reife und Alter. 
2. Markierung von Kabeljau und Köhler, für die ersteren sollte eine neue 
Markierungsart, gelbe Hamburger Plastikmarken, angebracht an einem gel-
ben Plastikschlauch, erprobt werden. 
3. Untersuchung von Kabeljau, Schellfisch und Rotbarsch nach den üblichen 
Methoden, im Barentsmeer Suche nach jungen Kabeljauen der Jahrgänge 
1963/64 und nach jungen Rotbarschen. 
4. Messung der Wassertemperaturen an Boden und Oberfläche auf allen Fi-
schereistationen, Untersuchungen über die Auskühlung des Barentsmeeres 
durch drei hydrographische Schnitte. 
5. Fortsetzung der Erprobung des Superchilling-Verfahrens (eine Methode 
zur Lagerung von Frischfisch bei Temperaturen um _1 0 .) 
6. Sammeln von lfasser- und Bodenproben für Untersuchungen an Meerespilzen 
durch das Institut für Meeresforschung Bremerhaven. 
Am Abend des 5.1. wurde im Gebiet von Helgoland mit der Proben entnahme 
für die Pilzuntersuchungen begonnen, die am 8.1. vor Egersund abgeschlos-
sen wurde. Am 9.1. verließen drei Mitarbeiter des Institutes für Meeres-
forschung das Schiff in Egersund, um die Rückreise nach Bremerhaven anzu-
treten. 
"Anton Dohrn" erreichte am 10.1. den Fangplatz Tampen, drei am gleichen 
Tage hier vorgenommene Hols lieferten insgesamt 3 ~orb Fisch, der hier 
erwartete Rotbarsch wurde jedoch nicht gefunden. 
Am nächsten Tage wurde bei Nordwind 7-8 die Fischerei bei Svinöy fortge-
setzt, jedoch waren die Fänge hier unbefriedigend. Überwiegend wurde klei-
ner, kaum marktfähiger röhler gefangen. Größere, laichreife Tiere fehlten. 
10 Hols erbrachten insgesamt 130 Korb praktisch nicht marktfähiger Köhler. 
In der Nacht zum 13.1. wurde die Holtenbank aufgesucht, wo wegen des Wet-
ters jedoch erst am 14.1. ausgesetzt werden konnte. Drei Hols ergaben 
11 Korb Fisc·h. Da dieses Ergebnis ein weiteres Verweilen auf der Halten-
bank nicht lohnte, befischte "Anton Dohrn" daher am 16.1. den Fangplatz 
Röst. Mit vier ITols konnten jedoch nur 16 Korb Fisch gefangen werden, auch 
hier fehlten die großen röhler. 
Da am folgenden Tage sich das Wetter bei Röst wieder verschlechterte, an-
dererseits die in den letzten Tagen aus SW wehenden Winde einen Rückgang 
des Treibeises bei der Bäreninsel erhoffen ließen, nahmen wir deshalb am 
Abend des 16.1. Kurs auf die Bäreninsel. 
Am 18.1. konnten südwestlich der Bäreninsel zwei Irols vorgenommen werden, 
dIe insgesamt 43 Korb Fisch lieferten, dabei 40 Korb kleiner Kabeljau, die 
wahrscheinlich den Jahrgängen 1963-64 zuzuordnen sind. Bei der Fahrt zu 
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den Fangplätzen westlich der Bäreninsel stießen wir jedoch noch südlich 
der Insel auf die ersten Treibeisfelder. Außerdem waren die Luft- und Was-
sertemperaturen stark abgesunken, auf der letzten Fischereistation wurden 
am Boden 1,2°, an der Wasseroberfläche 1,7° gemessen, die Luf~temperatur 
erreichte , im weiteren Verlauf des Tages einen Wert von - 19,5 C,. 
Die Ausgangsposition des ersten hydrographischen Schnittes, der von der 
Nordwestspitze der Bäreninsel nach Westen bis zum Schelfabfall führen soll-
te, konnte somit nicht mehr erreicht werden. "AntonDohrn" ,nahm daher Kurs 
nach Westen zum Schelfabhang, um von dort ausgehend, den hydrographischen 
Schnitt auf 740 10'N nach Osten zu fahren. Die tiefen Luft- und Wassertem-
peraturen erschwerten die hydrographischen Arbeiten beträchtlhh, dadas 
Zähl rad der Winde einfror und somit eine genaue Tiefenangabe über die Fier-
tiefe der ausgesetzten hydrographischen Instrumente nicht zu bekommen war. 
Jedo,ch war das Auslösen des durch Bodenkontakt ausklinkenden Bodenthermo-
meters an den Bewegungen des Drahtes der hydrographischen Winde zu bemer-
ken, sodaß die Grundberührung dieses Gerätes dadurch erkennbar wurde. Dazu 
erschwerten schwere Schneeböen diese Arbeiten erheblich. Die letzte Station 
dieses 'Schnittes konnte wegen des Treibeises nicht mehr erreicht werden, 
diese Station sollte zugleich der Ausgangspunkt des zweiten hydrographi-
schen Schnittes sein, der, südöstlich der Bäreninsel beginnend, auf das 
Nordkap zielte. Da das Treibeis südöstlich der Bäreninsel 70 sm we,it nach 
Süden vorgestoßen war, mußten die nördlichen Stationen dieses Schnittes 
nach Westen verlegt werden. In Lee des Schiffes wanderten ständig Felder 
von arktischem Seerauch mit, erzeugt durch die ausgestrahlte Schiffswärme. 
Nach Beendigung dieses Schnittes wurde die Fischerei am 20.1. auf der 
Nordkapban~ fortgesetzt. Auch hier konnten wieder kleine Kabeljau und 
daneben viele kleine Rotbarsche gefangen werden. 
Von der Nordkapbank ausgehend, wurde am Abend des 20.1. Kurs auf die nörd-
lichste Station des dritten hydrographischen Schnittes genommen, der von 
der Pos. 72°30'N 330 030'E aus nach Süden bis zur Breite von 70 30'N führen 
sollte. Auch hier waren die tiefen Temperaturen mit Werten um _10° er-
schwerend für die Arbeit, die jedoch programmgemäß erledigt werden konnte. 
Am 22.1. begannen wir mit der Fischerei auf der Skolpenbank, hier konnte 
wieder reiches Material von den ~abeljaujahrgängen 1963-64 gesammelt wer-
den. Zwar' steht die Altersbestimmung des mitgebrachten Materials noch aus, 
doch können die Fische auf grund ihrer Größe wohl diesen Jahrgängen zuge-
ordnet werden. Marktfähiger Fisch stand nicht auf der Skolpenbank. Auch 
hier war wieder das starke Auftreten junger Rotbarsche ab 5 cm Länge a~f­
fallend. 
Zunehmende Wetterverschlechterung und erneute Kaltluftzufuhr zwang am 
Abend des 22.1. zum Abbruch der Untersuchungen auf der Skolpenbank. Daher 
wurde wieder die Nordkapbank aufgesucht. Vier am 23.1. durchgeführte Hols 
brachten wieder größere Mengen der jungen Kabeljaujahrgänge, 80wie junge 
Rotbarsche. 70 Kabeljau wurden markiert. "Anton Dohm" machte am 25.1. in 
Hammerfest fest und verließ den Hafen wieder am 26.1. Im Anschluß wurden 
die Pangplätze Fuglöy und Nordwestbank mit mäßigem Erfolg befischt, auch 
im Gebiet Malangen war die Lage nicht besser. Insgesamt wurden hier 16 
Kabeljau und 6 Köhler markiert. 
Bessere Fischereibedingungen konnten nordwestlich der Nordwestbank ange-
trgffen werden. IIier stand auf einer Tiefe von 340-360 m um die Position 
70 50'N 17 0 15'E guter, zu praktisch 100 % marktfähiger Schellfisch, Rot-
barsch und Kabeljau. Lagen die Stundenfänge mit 8,5 Korb Fisch auch ver-
hältnismäßig niedrig, so gab es jedoch kaum dabei nicht verwertbaren Fisch. 
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Die Stat. 114 ragt mit einem Fang von 103 Korb (80 Korb Schellfisch, 15 
Korb Rotbarsch und 7 Korb Kabeljau) nach einer Schleppzeit von 3 Std. bei 
weitem hervor. 
Auf diesem Platz fischte "Anton 'Dohrn" vom 29.1. bis 4.2., um dann das Ge-
biet von Röst aufzusuchen. Wegen des Wetters konnte hier jedoch am 15.2. 
nur 1 Hol vorgenommen werden. Große Köhler wurden aber auch jetzt nicht 
gefunden. 
Am 9.2. wurde im Nordteil von Svinoy gefischt. Hier hatte inzwischen der 
Heringsfang begonnen, der hauptsächlich durch groBe Flotten norwegischer 
und russischer Fahrzeuge, sowie einige deutsche Logger ausgeübt wurde. 
Auf Svinöy wurden wieder, wie auch zu Beginn der Reise, größere Mengen 
kleine Köhl er gefangen, 33 !rdhler wurden markiert. "AntGn Dohrn" ging am 
Abend des 9.2. auf Heimreise und machte am 12.2. , wieder in Bremerhaven 
fest. 
Angelandet wurden 625 Korb, davon waren 350 Korb Schellfisch, 150 Korb 
Rotbarsch, 100 Korb Kabeljau und 25 Korb !rdhler, LUmb und Leng. 
Das Wetter: 
Für die Ja'hreSlZei t war das Wetter im großen und ganzen gesehen nicht 
übermäßig schlecht. Durch Sturm gingen nur wenige Tage für die Arbeit 
verloren. Störender waren die sehr tiefen Temperaturen bei der Bärenin-
sel und im Barentsmeer. Ungewöhnlich weit nach Süden war das Treibeis 
vorgestoßen, das bei der Bäreninsel die hydrographische Arbeit stark be-
hinderte und zum Verlegen der hydrographischen Schnitte zwang, sowie die 
Fischerei nur südwestlich der Insel erlaubte. Im Südosten der Bäreninsel 
wurden die letzten Eisschollen in einer Entfernung von 70 sm von der In-
sel gesehen. Der Winter 1966/67 zeichnete sich im Gebiet des gesamten Nord-
atlantik allgemein durch ein sehr starl<es Vordringen' des Eises nach Süden 
aus, wie durch die Auswertung von Fotos bekannt wurde, die von Wetter-
satelliten aufgenommen worden waren. So hatte das Treibeis bereits Anfang 
November die Nordküste der Bäreninsel erreicht, was zu jener Jahreszeit 
ausgesprochen ungewöhnlich ist. 
Wind- und Wetterstatistik der Bordwetterwarte: 
Windstärke Bft ) 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 
Wellenhöhe m ) 
Wind 1 5 1 8 17 22 23 13 6 4 
Häufig-
keit in ~ Wellen 7 21 17 ,23 14 12 4 2 
Von der Bordwetterwarte wurden 36 Wetterberichte an Fischdampfer gegeben 
und 169 Wettertelegramme abgesetzt. 
Durchgeführte Untersuchungen: 
Insgesamt wurden 131 Stationen durchgeführt, dabei 76 Hols. 28 Stationen 
umfaßt das Pilz-Programm, auf denen insgesamt 215 Bodenproben und 24 Was-
serproben genommen wurden. 
Da tum 
Hols, Schleppzeiten, Gesamt- und Stundenfänae auf den einzelnen Fanaplätzen 
Fangplatz Hols Schleppzeiten Tiefe t Korb Korb/ 
gesamt m Boden gesamt std 
Korb/Fischart 
124 Kö, 1 Ro 11. -12.1. Svinöy 10 5Std 150-300 5,2-8,1 130 26 
9.2. Svinöy 2 2 5 td SOloIin 180 55 18 52 Kö 
14.1. Haltenbank 3 1 Std 30 AHn 175-200 6,5-7,0 11 7,3 8,2 Kö, 1,5 Ro 
16.1. RÖllt 4 2 std 30 AHn 160-320 6,7-7,5 16 6,4 5,5 Kö, 5 Ro, 4 Ka 
5.2. Röst 1 1 Std 30 Win 2:10-250 6,9 7,5 5 3 Kö, 3 Ka, 1 Sehe 
18.1. Bäreninselx 2 2 Std 15 Win 200-295 1,2-1,3 43 19,1 40 Ka 
20.1. ) 
23 . 1. ) 
x Nordkapbank 8 4 Std 30 Win 240-300 3,2-4,0 42,S 9,4 22,S Ka, 11 Sehe, 6,5 Ro 
22 . 1. Skolpenbank x 4 2Std 170-215 1,4-2,0 7 , 5 3,7 3 Ka, 0 , 5 Sehe 
27.1. Fuglöy 1 0,5 Std 190 4,8 4,5 9 3,5 Kö, 0,5 Ka, 0,5 Sehe 
28.1. Walangen 6 5 Std 15 Min 140-350 5,3-5,9 13 2,4 5 Ka, 3 Sehe, 1 Kö, 3 Ro 
27.1. NW-Bank 3 2 Std 15 Min 140-300 5,5-6,1 15 6,6 11 Ka, 3,5 Kö, 1 Sehe, 0,5 Ro 
29.1.- nordwest!. 
4.2. Nordwestbank 30 76 Std 220-360 4,1-6,1 645,5 8,5 100 Ka, 351 Sehe, 166 Ro 






Gesohlechtsverteilung und mittlere Längen beim Rotbarsch 
Form Zahl d' 0 Längen- mittlere 
+ 
·gemessen bereich Länge 
o"cm 0 r? em 0 
+ + 
Svinöy ma 52 25 27 37- 38- 41,7 43,2 
48 51 
Haltenbank ma 55 12 43 38- 36- 41,1 42,0 
44 46 
Rost ma 196 132 64 33- 33- 41,7 42,4 
54 58 




Nordkapbank int 93 65 28 30- M-
48 46 




Skolpenbank "kleine" 145 5-
29 
lLalangen ma 142 90 52 28- 31- 38,4 39,5 
49 47 
Nordwestbank ma 1025 633 392 32- 32- 44,3 45,4 
56 64 
me 45 2 43 39- 36- 42,4 
40 48 
ma_ Goldbarsch, me 
-
Tiefenbarsch, int 3 Intermediärform 
Fangplatz 
~(i ttl ere Längen beim Köhler 
Zahl gemessen Lllngenbereich 
cm 
mittl . Länge 
um 
Sviniiy Anreise 640 39-107 58,0 
Sviniiy Rückreise 138 39-71 52,5 
Haltenbank 210 43-108 62,3 
Rost Anreise 203 47-93 54,6 
Rost Rückreise 90 49-71 60,2 
Fuglöy 107 41-77 59,9 
Nordwestbank 145 46-99 58,1 
Malangen 21 45-98 68,9 
Kabeljau ~1~l!:1 !'.r."" L.Q!'J~.en h e im 
Fangplatz Zahl _geme~!!.~_ .. _ Längenbereich mittl. Länge 
Bäreninsel 289 21-88 cm 44,4 cm 
Skolpenbank 424 17-88 cm 34,0 cm 
Nordknpbank -l{)!) 19-82 cm 44,6 cm 
Malangen 69 43-109 cm 77,0 cm 
Nordwestbank 312 42-119 cm 77,2 cm 











Nordl(apbanlt 422 22-72 cm 38,4 cm 
Malangen 91 35-70 cm 56,3 cm 
Nordwl'stbank HO:! 41-87 cm 55,5 cm 
Röst 47 28-7 2 cm 46,2 cm 
Im Barent smf' t·,. wurden :l hydro graphi sc he Sehn, t.te gefahren mit insgesamt 
25 Stationen, auf den Fi s che r eis ta t ionen wurden die Temperaturen des 
Bodenwassers mit dem Dathy the rmographe n, bzw. dem Bodenthermometer er-
mittelt. 11l81!."~ ilnd lvurden 7 hy drographische Serien, 56 Dathythermogra-
IIhen, 19 Boden t"mpera tnr·- und 98 Oberfliichen-Tempera turmes sungen durch-
I':" führ t.. 
3397 Fi ""h" wurde·" geml'ssen, 3144 Otoli t.h"n wurden für die Al tersbe-
stimmungen mi t.gebracht . 128 Fische wurden markiert, davon 39 Köhler 
und 89 Kab"J,iou. Tl/web en wur(h" f!ir Untersuchungen in verschiedenen 
Insti tutiunt>n Fi ~ c ' hproben rol tgpbra ~ ht, . 
Köhler: 
Die Köhlerfänge auf dieser R".i.~e " <it'en ausgedprochen schlecht. Die gro-
llen, h'J'anr.if"nd"n Ti.r» WU..,.le .l ü.b~:challpt nicht gefunden. Auf allen in 
D .. trilc:ht. kommenci.en Fangp 1 a tL,Hi l. .. rm I,,,) nur junge Tiere gefangen werdl!n 
(vergi. Tab. tiber miltl. Liol' n ). !urh die ~u dieser Zeit dort fischen-
den deutsol1l!n Dampf<r m"ld"t:'·a In-> n .. guten Köhlerfänge, sondern fisch- " . 
ten mehr auf Schellfisch, J(~ 'b"ljult und Rotbarsch. 
Ka b .. l jull , 
Im nltr en t ~,"ee r wür de n d i e Raodjbi.l der Jahrgänge 1963 und 1964 in reich-
li c h e r Menge g e f undeT' , 11. 1 d (>( B:itc' lJlu b ... J wurden 40 Korb dieser kleinen 
Kabeljau i n zwei JIo l~ b.d . ei n er S r:hJeppzeit von zusammen 2 Std.15 Min. 
gefangen , a uf d er Nordkupbank "a,re n es 22,5 Korb bei einer Schleppzeit 
von i nsg es am t 4 S i d. , auf d pl' Slwlpenbank 3 Korb in 2 Sid •• 
Noch j iill!(ere Kab eljalt . '1 1,. " <I", J~hrgiillge 1965 und 1966, waren selten,aus 
d en V ingenb e r c ich en b, ;. ;;0 eID \\,u·,·d.,,, prllktiHch üb ... rhaupt keine Tiere ge-
fund e n, 
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Schellfisch: 
Bei der Bäreninsel wurde die Art diesmal nicht gefunden, allerdings konnt~ 
dort ja wegen des Eises nur auf zwei Stationen gefischt werden. Auf der 
Skolpen- und der Nordkapbank waren nur geringe Vorkommen festzustellen. 
Gute, marktfähige Schellfische fanden sich dann nordwestlich der Nordwest-
bank. 
Rotbarsch: 
Bei dieser Fischart "Er das starke Auftreten von Jungfischen auf allen im 
Barentsmeer befiBchten Fangplätzen auffällig, wie es auf früheren Reisen 
in diesem Maße nicht festgestellt wurde. Da die vorhergehenden Reisen al-
lerdings stets in den Monaten Oktober/November stattfanden, muß die Frage 
offen bleiben, ob es sich hier wirklich um ein Massenauftreten von jungen 
Rotbarschen handelt, oder aber ob dies~ Konzentrationen im Winter normal 
sind und bisher nur noch nicht bemerkt '"orden sind. 
Im Gebiet nordwestlich der Nordwestbank fiel beim Goldbarsch das starke 
Überwiegen der Männchen auf. Wa:lrscheinlich hatten die weiblichen Tiere 
bereits die Laichwanderung angetreten und standen in tieferem Wasser. 
Hydrographie: 
Die hydrographischen Arbeiten im Barentsmeer dienten der Untersuchung 
über die Auskühlung dieses Meeresgebietes. Die Auswertung der dort gewon-
nenen Ergebnisse ist jedoch noch nicht abgeschlossen. 
Die auf den Fangplätzen herrschenden Bodentemperaturen sind aus der vor-
hergehenden Tabelle ersichtlich . 
Herrn Kapitän VGgel und seiner Mannschaft sei wieder für die gute Zusam-
mtmarbeit gedankt, die es ermöglichte, das Forschungsprogramm dieser Reise 
zu erfüllen. 
Ebenso ist dem Meteorologen, Herrn Dr. Wurlitzer, für seine ständigen Wet-
terberatungen zu danken, die es u.a. möglich machten, das für das Bärenin-
selgebiet vorgesehene Programm gerade noch vor einem erneuten Kaltluftvor-
stoß abzuschließen. 
H.H. Reinsch 
Institut für Seefischerei, Bremerhaven 
Die Laichplätze des atlanto-skandischen Herings 
Von sowjetischer Seite sind nach dem Kriege bis Anfang der sechziger Jahre 
umfangreiche Untersuchungen über die Laichplätze des atlanto-skandischen He-
rings durchgeführt worden, über die 1.G. Judanow *) berichtet hat. Die Iden-
tifizierung dieser Plätze erfolgte auf Grund von Heringslarvenfängen. Bei der 
Auszählung dieser Fänge wurden die Larven in zwei Gruppen eingeteilt: solche 
die unter 10 mm groß waren und Larven über 10 mm. Die ausschlüpfenden Larven 
haben ein,e Länge von 5-10 mm. Die Gebiete der größten Konzentration dieser 
*) Die Erforschung der Laichplätze der ntlanto-skandischen Heringe. In: Die 
Heringe des nordeuropaischen Beckens und der angrenzenden Meere. PINRO 
Ausgabe XIV, S . 5-47, Moskau 1962 
